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Daten und Demographie – informativ und spannend (2)

Ärzteschaft in der Schweiz – Historie

Vom Bader und Wundarzt zum
akademischen Wissenschaftler
In der Schweiz geht die erste Datierung von Ärzten
auf das späte Mittelalter zurück und die Anzahl der
studierten Ärzte ist bis in die frühe Neuzeit sehr klein.
Die wenigen Ärzte sind vor allem in den Städten –
und kaum in ländlichen Gegenden – zu finden. An­
ders als heute, sind es damals zwei «Berufsstände»,
welche die Bevölkerung medizinisch versorgen: die
sogenannten Handwerkschirurgen, zu welchen die
Bader und Wundärzte zählen, und die akademischen
Ärzte [1]. Die beiden Berufsgruppen praktizieren un­
abhängig voneinander, da es den Handwerkschirur­
gen gelingt, das Gebiet der Chirurgie bis ins 18. Jahr­
hundert als ihre Domäne zu verteidigen. Gegen Ende
des 18. Jahrhunderts kommt es zur Verbindung der
beiden Berufsgruppen, weil die akademisch ausgebil­
deten Ärzte zunehmend das Fachgebiet der Chirurgie
übernehmen. Im ausgehenden 19. Jahrhundert wird
der Arztberuf auch für Frauen zugänglich.

Die Ärzte dieser Zeit stammen mehrheitlich aus
regimentsfähigen Familien. Viele von ihnen sind an
der wissenschaftlichen, humanistischen Entwicklung
der Neuzeit beteiligt – etwa Paracelsus, Albrecht von
Haller oder Konrad Gessner. Die naturwissenschaft­
liche Ausrichtung des Arztberufs bringt dem Berufs­
stand das bis heute exklusive Expertenwissen. Wäh­
rend der Neuzeit üben die Ärzte oft noch Nebenbe­
rufe aus, doch an der Wende zum 19. Jahrhundert
nimmt die Vollzeit­Arbeit der Ärzte vermehrt zu – als
Folge der nun längeren und umfangreicheren Ausbil­
dung.

Neben dieser Entwicklung bildet die Selbstorgani­
sation einen weiteren wichtigen Aspekt in der Profes­
sionalisierung der Ärzteschaft: 1788 gründen aufge­
klärte Ärzte die erste schweizerische Standesorgani­
sation: die helvetische Gesellschaft correspondieren­
der Ärzte und Wundärzte. Nach der Durchsetzung der
eidgenössischen Freizügigkeit entstehen erste inter­
kantonale Zusammenschlüsse, 1867 die Société médi­
cale de la Suisse romande. Die Gründung der Verbin­
dung der Schweizer Ärztinnen und Ärzte FMH erfolgt
1901. [2]

Entwicklung der professionalisierten
Ärzteschaft seit Beginn des 20. Jahrhunderts
In der Schweiz praktizieren zu Beginn des 20. Jahr­
hunderts knapp 2000 Ärzte. 1936 sind es bereits 3683
Ärzte (+ 185%), da jetzt pro Jahr bis zu 159 Ärzte ein
Diplom erwerben. So kommt damals ein praktizie­
render Arzt auf 1220 Einwohner [3]. Seit Beginn des
20. Jahrhunderts konnte die Medizin viele Meilen­
steine setzen: Beispielsweise gelingt 1902 das erste
EKG, 1921 beginnt die Diabetesforschung, 1940 wird
der Rhesus­Faktor entdeckt und 1976 die Compu­
tertomographie entwickelt [4]. Mit dem medizini­
schen Fortschritt, den neuen Behandlungsmöglich­
keiten und der wachsenden Bevölkerungszahl setzt
sich auch die ärztedemographische Entwicklung fort:
Heute gibt es in der Schweiz 29 653 Ärztinnen und
Ärzte, welche die medizinische Versorgung in der
Schweiz garantieren.

Erst die höhere Ärztedichte macht es überhaupt
möglich, den medizinischen Fortschritt mit den neuen
Therapiemöglichkeiten in alle Landesteile zu trans­
portieren und damit der gesamten Bevölkerung zu­
gänglich zu machen: Die stark verbesserte Versorgung
der Bevölkerung über alle Regionen hinweg erklärt
also die gestiegene Ärztedichte. Diese Entwicklung
lässt sich in Abbildung 1 gut erkennen. 1936 zählte
man gesamtschweizerisch pro praktizierenden Arzt
1200 Einwohner. Heute behandelt ein Arzt im Schwei­
zerischen Mittel 260 Einwohner. Somit ist die Ärzte­
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Historie:
– Die erste Datierung von Ärzten in der Schweiz

geht auf das späte Mittelalter zurück.
– Aufgeklärte Ärzte gründen 1788 die erste

schweizerische Standesorganisation.
– Im Jahr 1900 zählt die Schweiz 1989 Ärztinnen

und Ärzte.
– 1901 erfolgt die Gründung der FMH.

Die FMH hat eine jahrzehntelange Tradition in
der Aufbereitung von ärztedemographischen
Daten. Fachgesellschaften, kantonale Ärztegesell-
schaften, jeder einzelne Arzt wie auch verschie-
dene Organisationen verwenden die Zahlen der
FMH für ihre politische Meinungsbildung, Argu-
mentationen, Bedarfsplanung und Studien. Die

Abteilung Daten, Demographie und Qualität DDQ
der FMH präsentiert bis Ende Jahr in der Schwei-
zerischen Ärztezeitung eine Artikelfolge mit jenen
Themen, welche am häufigsten nachgefragt wer-
den. Gerne steht Ihnen die Abteilung DDQ für wei-
terführende Auswertungen und Fragen zur Verfü-
gung. Kontakt: ddq@fmh.ch / 031 359 11 11.
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dichte im Jahr 2008 um rund 4,7­mal grösser als noch
1936.

Vor allem in den beieinanderliegenden Kantonen
Basel­Land, Basel­Stadt, Bern, Solothurn und Freiburg
hat die Ärztedichte in den letzten 70 Jahren mehr
als das gesamtschweizerische Mittel zugenommen.
Die Streuung der kantonalen Entwicklungen bezüg­
lich der Ärztedichte ist – mit Ausnahme der soeben
genannten Kantone – jedoch relativ klein.

Da die moderne Medizin immer neue Gebiete
erschliesst, erweitert sich auch das Aufgabenfeld der
Ärzte laufend. Dank der ärztedemographischen Ent­
wicklung können die Ärzte die Errungenschaften des
medizinischen Fortschrittes und der verbesserten Be­
handlungsmöglichkeiten an die Bevölkerung weiter­
geben – sowohl in den ländlichen wie auch in städti­
schen Regionen.

Der nächste Artikel der SÄZ-Reihe «Daten und Demo-
graphie – informativ und spannend» befasst sich detailliert
mit der Ärztedichte und deren regionalen Verteilung und
erscheint am 21.10.2009 in der Schweizerischen Ärzte-
zeitung Nr. 43. Der erste Artikel dieser Reihe erschien in
der Ausgabe Nr. 39.
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FMH-Ärztestatistik:
gute Datenqualität dank Ihnen!
Um auch zukünftig Antworten auf aktuelle Fragen
der Ärztedemographie geben zu können, hat die
FMH die jährliche Ärztestatistik 2008 revidiert.
Neu enthält die Statistik neben Angaben zur
Soziodemographie und Qualifikation auch selbst-
deklarierte Daten zur inhaltlichen Tätigkeit der
Ärztinnen und Ärzte.
Ärztinnen und Ärzte, die ihre Daten entsprechend
ergänzen und deklarieren, leisten einen zentralen
Beitrag für eine fundierte Diskussions- und Argu-
mentationsgrundlage.
Machen Sie mit und aktualisieren Sie Ihre Anga-
ben zur Ärztestatistik. Die neue Fragestruktur fin-
den Sie auf www.myfmh.ch � «Berufstätigkeit,
Fragebogen für die FMH-Ärztestatistik».
Die aktuelle FMH-Ärztestatistik und die detail-
lierten Auswertungen dazu finden Sie auf www.
fmh.ch. Kompakt zusammengefasst sind die Da-
ten auch in unserem übersichtlichen Flyer, den
Sie kostenlos (so lange Vorrat) bestellen können:
ddq@fmh.ch

Abbildung 1

Zunahme der Ärztedichte von 1936 bis 2008 (die Zahl zum jeweiligen Kanton gibt
die faktormässige Zunahme der Ärztedichte wieder).


